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Der Schlager
der Wodie

Tessin er-Schlager
Ich liebe die Berlinerin,
Ich schwärme für die Wienerin,
Doch auch in Bern und Zürich
Verspür ich
Versteckte
Affekte.
Seit einer Woche aber bin
Ich Sklave der Tessinerin,
Die mich Verliebten neckte,
Die lachend tief ins Herz mir stach,
Sodass ich flehend zu ihr sprach:

Dein Lachen perlt wie Sago
Erquickend im Ohre.
O, könnt ich dich mal treffen
Am Lago
Maggiore!
Dich treffen mal da unten
Im kurzen Rock, im bunten!
Dich pressen, dass du nicht mehr weisst,
Warum der See «Maggiore» heisst!

Fidibus

Rezept:
Man nimmt 1 Pfund Blödsinn (gut gelagert und pikant), J/2 Pfund
Liebe, !L> Pfund Erotik (heute wegen des Pfundsturzes von allem
etwas mehr), gut durcheinandermengen. Das Gericht kommt in
einen feuerfesten Topf, indem immer eine Schicht Blödsinn mit
einer Schicht Sentimentalität übergössen wird. Man löscht mit
etwas Champagner ab, würzt mit je einer Prise Wien, Paris und
Honolulu, schmeckt ab mit Sex-appeal (Surrogat genügt). Heiss
servieren, da kalt ungeniessbar. Ef

Ultimatum
Wenn Du den Kropf Dir operieren lässt, lass ich mich scheiden,
ich kann nun einmal Frauen ohne Kropf nicht leiden.
Das ist das Schöne ja an unserm Leben,
dass Jedem sein besonderer Geschmack gegeben,
Der Eine liebt ein schlankes Bein,
der Andere liebt mehr den Wein
des Dritten Traum sind Pagenköpfe
und ich ich schwärm' nun mal für Kröpfe.
Das ist vielleicht nicht ganz normal,
mir aber ist das ganz egal.
Lässt Du den Kropf Dir schneiden,
Dann lasse ich mich scheiden

G. Sch.

In einer Schwyzer Zeitung finde ich diese
Anzeige:

24. Schwyzerisches Kantonal-Schützeniest
in Turfgen

Festspiel-Theater:

DasVolk der Hirten in der Festhütte
5 neutral politisch-satyrische Bilder von

Jakob Bührer.

Was sagt wohl Jakob Bührer zu diesem
neuen Titel? Hoffentlich lässt er sich durch
den prophetischen Setzerlehrling begeistern
und schreibt uns ein Stück dazu. Das
Volk der Hirten in der Feslhütte. Das
wäre einzig. E.

Ein Aargauer-Blatt berichtet über einen
Motorrad-Unfall:

«Er trug einen Schädelbruch davon und
blieb bewusstlos aui dem Platze liegen.»

Allerhand, nicht wahr?

Zufällig lese ich folgende haarsträubende
Mitteilung:

«Ich kam zu einem hinderlosen Ehepaar,
das vier Kostkinder hielt, die ausser mir
alle unehelich waren.»

Schrecklich, was es nicht alles gibt auf der
Welt. Wie solche Leute nur leben können!
Etwas für ein anatomisches Museum! Neuheit!

Noch nie dagewesen hereinspaziert
meine Herrschaften! Hansi.

Zur «Geschichte der elektrischen Beleuchtung»

setzt mir mein Leibblatt folgende
Kuriosität vor:

«Die also isolierten Metallstücke waren
höchstens 1 Zoll voneinander entlernt. Bei
raschem drehen der Maschine entstanden
etwa 1000 Franken, die das ganze
Auditorium mit einem hellen Mondlicht
erfüllten.»

Begreiflich! Ich würde auch in heiter Mondlicht

erstrahlen, wenn vor mir plötzlich etwa
1000 Franken entstünden.

E. D.

Willst Du der Kinder Zähne schützen, y- ^\
Dann lehre sie Trybol benützen ~*

In der Anleitung zu einer Traubenkur finde
ich diese merkwürdige Rechnung:

«Der Nährwert der Trauben ist nicht
gering, denn 1 Kilo Trauben enthält 14 44

Gramm Zucker, 6 20 Gramm Eiweiss, 5

bis 14 Gramm Säure und etwa 1000 Gramm
Wasser.»

Vielleicht teilt mir der Verfasser gelegentlich

im Vertrauen mit, zu wie viel Gramm
er das Kilo rechnet. O. M. T.

Das Urteil.
Bettler: «Ich bin kein Berufsbettler,

Herr Richter. Wenn ich Arbeit
finde, dann arbeite ich.»

Richter: «Ihren Händen nach zu
urteilen haben Sie aber schon sehr
lange nichts mehr getan. Die sehen
ja so gepflegt aus, wie meine.»

Besonders vornehme Todesanzeigen
findet man besonders oft im Bayrischen.

Da wird z. B. eine «Gendarmerie-
oberwachtmeisterstochter» begraben,
eine «ehemalige Bezirksgerichtsdirektorswitwe»,

eine «ehemalige Herren-
garderobegeschäftsinhabersgattin»
und eine «Dampfholzspaltereibesit-
zersgattin». Ein besonders liebevoller
Gatte dankt allen «für die mir zuteil
gewordene Unterstützung zum Tode
meiner lieben Frau». Febo
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Ver
^essiner-LcbisAer

Icb. liebe âie Berlinerin,
Icb 8cbwsrme kür âie Wienerin,
Oock sucb in Lern unâ Xiirîck
Verspür ick
Versteckte
^Ikekte.
8eît eiuer Vl/ocke sber bin
Icb 8KIsve âer Lessinerin,
Oie micb Verliebten ueckte.
Oie Iscbenâ tiei ins Her/ mir stscb,
8oâsss icb îlebenâ zu ibr sprsck:

Oeiu ksckeu perlt wie 8sgo
Lrouickeuâ im Okre.
O, könnt ick âick msl tretîen
^m Lsgo
Nsggîore!
Oick treîîeu msl âs unten
Im kurzen Lock, im bunten!
Oick pressen, âsss âu nickt mekr weisst,
>tVsrum âer 8ee «Nsggiore» keisst!

t?iclibus

Nan nimmt 1 Lkunâ Liöäsinn sgut gelagert uuâ pikant), ^2 Lkunâ
kiebe, Lkunâ Lrotib sbeute wegen âes Lkunâsturzes von aiiem
etwas mebr), gut âurcbeinanâermengen. Oas (lericbt bommt in
einen keuerkesten Lopk, inâem immer eine 8cbicbt Liöäsinn mit
einer 8cbicbt 8entimentaiität übergössen wirâ. Nan iöscbt mit
etwa8 Lbampagner ab, würzt mit je einer LrÌ8e ^l/ien, Lari8 unâ
Honolulu, scbmecbt ab mit 8ex-appeai s8urrogat genügt). bleiss
servieren, äa kalt ungeniessbar. -ük

^l/enn Ou âen Xropk Oir operieren Iss8t, Isss ick mick sckeiâen,
ick ksnn uuu einmsl Lrsuen okne Kropk nickt leiâen.
Os8 i8t âss 8cköne js sn unserm Leben,
âsss ^eâem sein besonâerer tüescbmsck gegeben,
Oer Line liebt ein scklsnkes Lein,
âer Anàere liebt mekr âen V>7ein

âes Oritten Lrsum siuâ Lsgenköpke
uuâ ick ick scbwärm' nun msl kür Xröpke.
Oss ist vielleickt nickt gsnz normal,
mir sber ist âss ganz egsl.
kssst Ou âen Xropî Oir sckueîâea,
Osnn lssse ick mick sckeiâen

S. 8cb.

In einer LcbwvTer Zeitung kinde icb cliese

^NTeige-

24. 8cbwvTeriscbes Xsntollsl-LcbütTeokest
ill luggell

Lestspiek-Lbester:

Os8Vo1k âer Hirten in âer Le8tkütte
5 lleutrsl politiscb-sstvriscbe Lilder von

^skob Liinrer.

Wss sagt wobl dskob Lübrer TU diesem
neuen Litei? Lokkentlicb lässt er sicli durcb
cien propbetiscben LetTerlebriing begeistern
unci sckreibt uns ein 8tück dsTU. Oss
Volk clsr Hirten in cier Lestkütte. Oss

wsre einzig. L.

Hin ^srgsuer-Llstt bericbtet über einen
Notorrsd-Lnksll:

«Iür trug einen Lcksdelkruck dsvon und
blieb bewusstlos suk dem LlstTe liegen. »

^llerksnd, nicbt wskr?

Zukäilig lese icb koigencls bssrstrsubencie
Nitteiiung-

«Icb ksm Tu einen» binderlosen Lbepssr,
dss vier Xostkillder bielt, die susser mir
slle unekelicb wsren.»

Lcbrecklicb, was es nicbt alles gibt suk der
Weit. Wie soicbe Leute nur leben können!
Ltwss kür ein snstomiscbes Nuseum! lXeu-
beit! Kock nie dsgewesen bereinspsTierl
meine Lerrscksktenl Lsnsi.

Zur «Oesckickte der elektriscken Lsieuck-
tung» setTt mir mein Leibbistt kolgende Xu-
riositst vor-

«Oie slso isolierten ivletsllstücke wsren
böcbstens ll Zoll voneinsnder entkernt. Lei
rsscbem drekeo der ivlsscbine entstsnden
etwa lögli Lrsnken, die dss ganTe àdi-
torium mit einem bellen Nondlicbt er»
küllten. >

Legreikiicb! Icb würde sucb in beiter Nond-
licbt erstrablen, wenn vor mir plötTÜck etwa
lvllO Lranken entstünden.

L. O.

Mkt bu cker iiià ^àune 8kM?eii, ^» >
bilmi kkre sie Irrliol iieniitiieii -»» ^

In der Anleitung TU einer Lraubenkur kinde
icb diese merkwürdige Lecbnung:

«Oer Kâkrwert der Lrsuben ist nicbt
gering, dellll 1 Xilo Lrsubell elltkslt 14 44

türsmm Zucker, ü 20 Orsmm Liweiss, 5

bis 14 Lrsmm 8sure ulld etws IvM Qrsmm
Wssser.»

Vielleicbt teilt mir der Verkssser gelegent-
Iicb im Vertrsuen mit, TU wie viei Orsmin
er dss Liio recbnet. O. N. L.

Oss Urteil.
Lettler: «Icb bin bein öeruksbetl-

1er, Lerr Licbter. V^enn icb Arbeit
tinâe, äann arbeite icb.»

Licbter- «Ibren Länäen nacb zu
urteilen baben 8ie aber scbon sebr
iange nicbts mebr getan. Oie seben
ja so gepklegt aus, wie meiue.»

Lesonâers vornekme Loâessnzeigen
tinâet man besonâers ott im öavri-
scben.

Oa wirâ z. ö. eine «Oenâarmerie-
vberwacbtmei8ter8tocbter» begraben,
eine «ebemaiige Lezirk8gericbtsâirek-
tor8witwe», eine «ekemaiige Herren
garäerobege8cbätt8inbaber8gattin»
unâ eine «Oamokbolzspaltereibesik-
zersgattin». Lin besonâers liebevoller
Latte âankt aiien «kür âie mir zuteil
geworâene Lnterstützuug zum Loâe
meiner lieben Lrau». Lebo
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Die \ ierVölkerbundspalastarchitekten
lassen wir die Frage offen, ob es zweckdienlicher

gewesen wäre, zuerst die Pläne zu machen."

Grab-Inschrift
Ein Pfarrer beobachtete auf dem

Friedhof einen Mann, der über eine
halbe Stunde lang in Gedanken
versunken vor einem Grabe stand.
Nähertretend, las er auf dem einfachen
Stein:

«Hier ruht ein Advokat und ein
ehrlicher Mann.»
«Das war wohl ein naher Verwandter

von Ihnen?» fragte der Pfarrer
teilnehmend.

«Oh nein!» wehrte der andere ab.
«Ich wundere mich nur, warum man
hier zwei Männer in einem Grab
bestattet hat!»

In Zürich fischte einer. Am Angel
hatte er einen Apfel befestigt. Da

fragte einer, warum er keinen Wurm
am Angel habe.

«Du tomme Kärli, das vorstohst du
halt nöd besser, im Oepfel inne häts
doch au Wörm!»

Auto-markige
Ballade
Horch,, was kommt von draussen rein?
Jupp Audi und Brennabo r.
Das muss doch ein Wanderer sein.

Mir kommt's auch so vor.
Doch die Maid Mercedes spricht

Fiat, Opel, DKW :

Einen Wanderer nehm ich nicht!
Dixi und Adieu!

Und der Wanderer schimpfet sehr

Buick, Fiat und Essex :

H a n o m a g i sie net mehr,
diese stolze Hex!
Auch der Maybach rauschet laut

Vomag, Büssing BMW :

Ford von dieser schlechten Braut! Seilieit
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lassen wir àie I'raKe «Ken, od es siweààiellliâer
gewesen wäre, Zuerst àie ?1äne 2N waonev. '

(-rsb-Inscbrikt
Lin Lkarrer beobacbtete aui ciem

Lriecibok einen Nann, cier über eine
baibe 8tuncte lang in Lecianben ver-
sunben vor einem Lrabe stanä. iXä-

bertretenci, las er auk ciem einkacben
8tein:

«Lier rubt ein v^civobat nnci ein
ebriicber Nann.»
«Las war wobi ein naber Verwanci-

ter von Ibnen?» kragte cier Lkarrer
teiinebmenci.

«Ob nein!» webrte cker anciere ab.
«Icb wunctere micb nur, warum man
bier zwei Nänner in einem Orab
bestattet bat!»

In Xüricb kisckte einer, ^m ^.ngei
batte er einen ^.ptei bekestigt. La
kragte einer, warum er keinen Vi^urm

am ^.ngei babe.
«Ou tomme Lärii, àas vorstobst ciu

bait nöci besser, im Oepkei inne bäts
ciocb au Vl/örm!»

Lorck,.wss lcornrnt von draussen rein?
dupp ^ u d i unci Lrennakor.
Oas muss dock ein Wanderer sein.

Nir lîoinmt's auck 8c> vor.
Oock clie Naid Nercedes 8prickt

Lisi. Opel, VLW
Linen Wanderer nekni ick nickt!
Oixi uncl ^.ciieu!

Lnd der Wanderer 8ckirnpket sekr

IZuiclc, L i a t unci L 8 8 e x :

L a n o in a g i sie net inekr,
clie8e stolze Lex!
^.uck cler N a v k a c k rauscket laut

Voraag, k ü s s i n c- L iVi. W :

Lord von dieser sckisckten Lraut! Sei>i>-,t
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